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l.J\ei'hlatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 18. September 1959 

29/J A n fra g e 

d~r Abgeordneten Mac h u n z e ~ S 0 l' 0 n i c s 3 Mit t end 0 l' f er, 

Dr~ P ra der und Genossen 

an den Bundesminister für Verkehr und Elektrizitätswirtschaft, 

betreffend verschiedene Vorfälle im Personenzug 3503. 

-.e-.-.-

Die Abgeordneten Machuuze, Dr. Kranzlmayr und Nedwal haben dem Herrn 

Bundesminister für Verkehr und Elektrizitätswirtschaft in ihrer Anfrage vom 

4. Feber 1959 auf einen Zeitungsartikel ::lIlfmerksam gemacht~ der sich mit 

verschiedenen Unzukömmlichkeiten, wie Alkoholexzessen usw., befasste, dia 

sich in einem Zug auf der Strecke Wien - Rechni tz ereignat haben sollten. 

Der Herr Bunde sminister für Verkehr und Elektrizi tätswirtscllaft h8. t 

die geschilderten Vorfälle in seiner Anfragebeantwortung vom 7. Febor 1959 

bagatellisiert und mitgeteilt, dass diese Dinge bei einer Fahrplanbesprechung 

in Eisonstadt als masslos übertrieben ".:I.nd unzutreffe,nd bezeichll8t worden wären. 

Auch ht.tte boi der Verfassung des Artikels die journalistische Phantasie eine 

sehr grosse Rolle gespie~t. Dass dem aber offenbar nicht so ist, geht alS 

einem weiteren Artikel der Zeitung tllVlittag-Kurier" vom 16.9.1959, Seite; 3, 

hervor? in welchem es Lmter dem Titel HArn Freitag fährt der "Rum-Express ölli 

u.a. folgendermassen heisst~ 

;'Dies8n Namen hat man einem Personenzug gegeben, den die Österreichischon 

Bunc:Lüsbahnen um 17,55 Uhr von Wien nach Rattersdorf-Liebing führen uml in 

dem sich an jedem Frei tag Szenen abspielen, die man wohl nur als sko.ndalös 

bezeichnen kann, die auch schon die Gendarmerie auf den Plan ger1:1fon ho.bon, 

bisher aber nicht abgestellt wurden. Jeden Freitag, wenn die ~rbeiter mit 

ihrem schwer verdienten Lohn in der Tasche· zum rvochenende nach Ho.uSG fohren, 

schleppen Kellner korbweise die Getränke zum Zug, und obwohl der go.nzG 

Rum-Express [lUS nicht mehr als sec:Q:s Waggons· besteht und die m2iston I-':1hr­

gäste höchstens z·wei Stunden mit ihm reisen, beträgt die Konsumation im 

Durchschnitt 400 bis 500 Flnsr:hen Bi:3r, an die hundert Lit'"lT Wein und viole 

Liter Rum. 1I 

Es dürfte sich also doch nicht nur um Auswüchse journ2listischer Phantasie 

und masslose Übertreibungen hnndeln,sondern um ein8n Übelste.nd, dessen ~ib­

stellung dringendst geboten erscheint. 
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2. Beiblatt 18. Septcmbor 1959 

Die gefertigten Abge ordne ton richten daher an den Herrn Bundesminis tor 

für VorLellT und ElektrizitätswirtschQft die 

A n f r fl g e 

1) Ist der Herr Bundesminister für Verkehr und Elektrizi tä tS'7virtschaft 

bereit, zu prüfen, ob die im obon bezeichneten Artikel des iiNel1en KllTicrl! 

geschildorten Unzukömrr:lichkei ten sich tats,'ichlich zugotragen haben odor 

ob es sich 2uch hü,r wieder l1m blosse Übc'rtreibl1ntSc?n handelt? 

2) Falls sich erweist, dass die Zeitungsdarstellung richtig ist 9 ist 

der Herr Bundesminister für Verkehr und Elektrizitätswirtschnft bereit~ 

die notwendigen Vorkehrungen zu treffen, damit solche Exzesse in Zukunft 

l1nterbleiben? 

-.-.-0-.-
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